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Bei höherer Gewalt Betriebsſtörund. Arbeitsnfederlegung 


die Rede des Abgeordneten 
Naumann. 


Die Rede, die der Abgeordnete Naumann in der 
Cejmſitzung vom 15. März in der Angelegenheit der Anſiedler 
des 8 preußiſchen Gebietes hielt, hat folgenden 
ortlaut: 
Hoher Sejm! Zur Not könnte man wohl dem 
Antrage beiitimmen, daß Polen die ihm im Ver⸗ 
ailler Vertrag zugeſtandenen Rechte nicht 
aufgeben, und die Regierung die Rechte nutzen 
ſoll, die Polen auf Grund des Verſailler Ver⸗ 
trages im Hinblick auf die Auſiedler zugeſtanden 
wurden. 3 
Nichts anderes haben wir erſtrebt, nichts 
anderes erſtreben wir, als daß die Deutſchen 
in Polen nach den Feſtſetzungen des Verſailler 
riedensvertrages behandelt werden. Nirgends 
agt der Friedensvertrag etwas davon, daß die deuiſchen 
Anfiedler in dem ehemals preußischen Teilgebiet einer 
onderbehandlung unterworfen werden dürfen. Der 
riedensvertray kennt Deutiche, die das polniſche Staats- 
bürgerrecht befigen — und die ſtehen in vollem Genuß der 
ſtaatsbürgerlichen Rechte. Eine Ausnahmebehandlung darf 
ihnen gegenüber nach Art 93 des Friedensvertrages in Ver⸗ 
in dung mit dem auf Grund dieſes Artikels geſchloſſenen 
Minderheitenſchutzvertrage nicht Platz greifen. Und weiter 
gibt es Deutſche, die am 10. Januar 1920 Angehörige des 
Deutichen Reiches waren. Die dürjen hquidiert — aber 
eben nur liquidiert werden, d. h. es kann ihnen gegen sofortige 
volle Schadloshaltung nach einem mit zahlreichen Rechis⸗ 
kautelen ausgeſtatteten Verfahren ihr Eigentum abgenommen 
werden. Das ſind die klaren Beſtimmungen des 
Friedens vertrages und wir wünſchen nichts ſehnlicher, 
als daß dieſe Beſtimmungen, die übrigens inzwiſchen auch 
n unſerer Berrajjung verankert worden find, 
endlich zur Richtſchnur der inneren Politik gemacht werden. 
Der Sinn des vorgebrachten Antrages iſt 
aber ein anderer. Man gibt vor, daß der Friedens⸗ 
vertrag die deutſchen Anſiedler unter Ausnahmerecht 


ſtelle. Wir proteſtieren gegen dieſe Hypotheſe 


mit aller Entſchiedenheit. f 

Man hat ſich zur Rechtfertigung der gegenüber den An⸗ 
ſiedlern betätigten Expropriierung auf Art. 92 des 
Friedensvertrages berufen. Zu Unrecht! Dieſer Artikel 
bejagt, daß Polen um onſt und fiei von allen Laſten diejenigen 
Grundſtücke und Wälder uſw. erwirbt, die ſchon dem ehemalgen 
Königreiche Polen gehörten. Um derartige Objekte handelt 
es ſich bei den Anſiedlergrundſtücken nicht. Man hat weiter 
behauptet, daß der polniſche Staat nicht verpflichtet ſei, die 
Verträge anzuerkennen, die vom prenßiſchen Staate über 
Anſiedlunasgrundſtücke mit Dritten geſchloſſen wurden, ſofern 
die Auflaſſung an die Erwerber noch nicht erteilt iſt. Aus 
dieſer Auffaſſung leitet man das Recht her, die Erwerber 
kurzer Hand aus den Grundſtücken enternen zu dürfen, und 
das, ohne ihnen eine Entſchädigung zuzubilligen oder unter 
Feſtſetzung einer lächerlich geringen Entſchädigung, die oft nur 
dem Werte einer aur dem Grundſtücke befindlichen Kuh gleich⸗ 
kommt. Ern ganz unerhörtes Verfahren! Wie 
die Juriſtenkommiſſion des Völker vundes mit 
zwingender Logik ausgeführt hat, iſt der Polniſche 
Staat der Rechtsnachfolger des Deutſchen 
Reiches und ſeiner Gliedſtaaten geworden. Eine 
Auffaſſung, die der polniſche Staat tauſendmal jelbit aner⸗ 
kannt hat, denn er hat Jahr um Jahr die in den Verträgen 
vereinbarten Renten ⸗ und Pachtzinſen 
erhoben und er beruft ſich alle Tage den Anſiedlern 
ge genüber auf den und jenen Para zraphen in den 
Renten- und Pachtverträgen. Wenn aber der An⸗ 
ſiedler nach dem noch geltenden deutſchen Zivilrecht zweifellos 
gegen den preußiſchen Staat einen llagbaren Anspruch auf 
Auflaſſung des rechtsgüllig erworbenen Glundſtücks gehabt 
hat, ſo hat er jetzt das elbe Recht gegenüber dem polniſchen 
Staate. Man hat in der Kommiſſionsausſprache darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der preußiſche Siaat mala fide gehandelt hätte 
wenn er noch nach dem Waffenſtillſtandsvertrage über 
fistaliſches Eigentum verfügt habe — gut —, aber dann 
kann man doch wohl nicht von bona fide auf ſeiten des 
polniſchen Staates ſprechen, wenn er den früheren vom 
preußiſchen Staate geſchloſſenen Verträgen die Ane kennung 


verſagt. Es wird ja gar nicht in Abrede 2 daß grund⸗ 7 


buchmäßi er Eigentümer der in Betracht kommenden Grund⸗ 
ſtücke noch der po niſche Staat iſt. Aber er iſt nach geltendem 
Recht verpflichtet, bei dieſen Grundſtücken die Auf: 
laſſung an die Erwerber zu geben. Es iſt nicht 
erfindlich, wie gegen dieſe klare Rechtsl ge amtlicherſe tts noch 
angegangen werden kann, nachdem die Juriſtenkommi ſion 
des Völ erbundes am 30. Sept mber v. Is ausdrück ich in 
dem von uns vertretenen Sinne votiert hat. We der Herr 
Delegat be mm Völkerbunde in der Kommiſion aus e ü ort nat, 
ind die Angehörigen jener Juriſtenkommiſſton 

insbeſondere der Vertreter Japans — beſondere 
Sönner des polniſchen Staates. Eine Miß⸗ 


olene 


62. Jahrgang. Nr. 64 
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(Poſener Warte) in deutscher Währung nach Kurs. 


ober Aussperrung har der Bezieher feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſess p 


Teuerungsdebatten im Seim. 


kanntlich iſt infolge dieſes Einwurfs auf Beſchluß des Völker⸗ 
bundes vom 3. 5 das Internationale Schieds⸗ 
gericht in Haag um ein Gutachten über die Zuſtändigkeit des 3 
Völterbundes angegangen worden. Zum mindeſten ollte 8 = 8 Süden . en 
man doch nun zunächſt die Abgabe dieſes Gutachtens des und in ben Notariaten der Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
Höchſten Internationalen Gerichtshofes abwarten. Für uns! rellen ſtatt. ERS 
ü es feinen Augenblick zweifelhaft, daß der Völkerbund bes eee An Sey da bedauert, daß dieſer für das Poſener 
fugt und verpflichtet war su den Eingaben der Auſtedker und ern Raten feines Klubs bin Aline, bie Negterung möchte ſch i 
des Deutſchtumsbundes Stellung zu nehmen, denn es han⸗ Zukunft in dieſer Hinſicht einer größeren Sorgfalt berrerkiapn. 
delte fih um eine Minderyeitenangelegenheit in Juſtigminiſter Makowski erläutert, daß dieſe Angs⸗ 
des Wortes eigentlichſter Bedeutung. Die An⸗ legenheit bisher deshalb * ſei, weil erſt ſeit dem 
ſiedler ſollten eben als Deutf che, obwohl fie das pol⸗ 1. Januar d. Is. das Juſtizdepartement des weſtlichen Gebietes 

5 a / f 4 liquidiert wurde. 
a. 2 ee 85 4 Fr em ihr 185 dz Abg. Seyda ſagt. daß am 6. Januar d. Js. nur die Lokalüber⸗ 
lu ug erfahren. b ‚ger Ausnahmebehandlung] tragung dieſes Departements von Poſen nach Warſchau erfolgte. 
iſt oft genug mit brutaler Deulichteit genannt worden. Und] Soweit die Informationen des Redners reichen, find dieſe Geſet⸗ 
auch in dieſen Tagen hallt es in der polniſch-n Preſſe wider entwürfe bereits im November v. Is. dem Miniſterium zugegangen, 
von dem alten Feldgeſchrei: Entdeutfhun des ſie wurden nur hier nicht rechtzeilig erledigt. (Miniſter Ma⸗ 
Kane 5 Satin geht es ja ge rade: Iſt der Friedens» kowski: So iſt es nicht, ich werde das im Ausſchuß aufklären.) 

8 18 ; 8 ji 8 s Das Geſetz wird dem Rechtsausſchuß überwieſen. 
derhe — 
vertrag und der Minderh itenſchuzvertrag — wie man das Sodann wurde in dritter Leſung das Geſetz über die militäri⸗ 
immer wieder behauptet — ür Polen eine Waffe zurſſchen Unterſtützungen, und in zweiter und dritter Leſung das Geſetz 
Entdeutſchung des Landes, ein Inſtrurtent an den über die Ausgabe von Gprozentigen Schatzſcheinen angenommen, 
deutſchen Einwohnern des Landes Rache üben zu dürfen Es folgt der Bericht des Teuerungsausſchuſſes. 
% . ß Sufent eins ganze Heiße Bemerfungsn im 
oder ſollte nicht vielmehr der Friedensvertrag und der Minder⸗“ dae 15 rt 1 
hei enjchugvertran den völkiſchen Minderheiten in Polen und aich ge er e 3 ge rege 
unter ihnen gerade auch den Deutſchen die Mö lichkeit geben, verlangen . für die Schieber. Nur 
unbehelligt in der ge 1 ar bleiben zu bürien ? 8 r ein, nicht aber Geldſtrafen, die die Schie⸗ 
Für jeden, der ſich zu dem großen Gedanken der inter⸗ i i a 
nationalen Verträge bekennt, iſt die Antwort nicht zweifelhaft.] mit Dr Ks . b, fährt as Zr *.. 
Wer immer wieder von der Entdentſchung des problem mit der Wirtſchaftskriſis des Landes eng verbunden iſt 

Landes wie von etwas ganz Selbſtverſtändlichem ſpricht. und zuſammen mit allen Unzulänglichkeiten des Staates geheilt 
—— appelliert an die Gewalt! Das Bekenntnis zur] werden müfe. Polen tann zu einem der reichſten 

ewalt iſt aber ke ine geeignete Baſis zur Ver⸗ 
1 ng. Wenn Sie, meine 9 au —— 
mit uns kommen wollen — ich daıf woh annehmen, da 
der Wille hierzu auf allen Bänken des Hohen Hauſes vor⸗ 
herifcht —, dann lann dieſe Verſtändigung nur auf dem 
Boden des Rechtes erfolgen. Wir glauben der Ver⸗ 


Länder Mitteleuropas werden, wenn es ſich felbft zu 
ſtändigung zu bienen, wenn wir den Rechts gedanlen in dem 

verboten werden. Zu den Artikeln, deren Ausfuhr unbe⸗ 

Signal des freien Handels, das ſeinerzeit ſo laut verkündigt 


ernähren verſtehen wird. Heute kehrt die Erſcheinung der Le⸗ 
bensmittelein fuhr zurück. Man beginnt mit der Ein» 
fuhr von Mehl und Fett, nicht deshalb, weil in Polen 
Mangel doran herrſcht, ſondern weil die Preiſe dieſer Produkte in 
Polen höher find als in Amerika. Polen hat genügend Lebens⸗ 
mittelvorräte und ich bin damit einverſtanden, daß es ſolche aus⸗ 
führt, jedoch erſt dann, wenn ſeine inneren Bedürfniſſe gedeckt 
g . em| jeın werden. Solange dieſes nicht der Fall iſt, muß die Aus fuhr 
vorliegenden Antrage ſchärfer re Beſteht tatſächlich wee eee, ee — 3 3 
die allgemeine Beunruhigung der öffentlichen Meinung, von ira verboten it, gehören: Roggen, Weizen, Hafer, 
8 1 nr erde, Soda, Flei und Fleiſchwaren. In dieſen 
der der Antrag ſpricht, jo wird vieſe Unruhe durch den ntrag, 2 boten uns „ale Pe Getreide 2 10 —— 
wie er in ſeinem zweiten Abſatze formuliert iſt, nicht gebannt, gent billiger an als nach der Poſener Börfe. Die Regierung hat 
denn die Formulierung läßt es wiederum fo erſcheinen, als] die Abſicht, von dieſem Angebot Gebrauch zu machen. Heute 
ob tatſächlich der Friedensvertrag als Waffe gegen die An- müſſen die kleinen Landwirte Getreide verkaufen, während die 
ſiedler benutzt werden lönne. f bung der Bee eres — fuhrt e eg — die — 
3 ung der Preiſe oder auf Ausfuhrgelegenheiten warten. 
Wir beantragen daher dem zweiten Abſatz folgende Faſſung H ; —— 
zu geben: 1 e ng —— 1 ein ere. 
itteln beſitzen, der nſument aber das notwendige 
„Deswegen verlangt der Seim von der Regierung, daß Basa aR t b fen kann. Hier muß die Regierung inter 
ſie ſich auch gegenüber den deut chen Kolonisten ausſchließlich] venieren. 400 3 . die Arbeiter ie letztes 
auf den Boden des Friedensvertrages, des Mindertzeitenſchutz⸗ Kiſſen. In der nächſten Woche wird das Juſtigminiſterium einen 
vertrages und der Verfaſſung ilelle”. a Antrag auf Ausdehnung der Standgerichte auf die 
Schieber einbringen. 

Der Redner appelliert zum Schluß an den Sejm, er möchte 
begreifen, daß die Regierung den Städten zu Hilfe eilen 
i da fie vor dem Ruin ſtehen. (Brabol) 


der Handel mit Auslan)svaluten. 


Im „Monitor Polski“ iſt die Verfügung des Finanzminiſters 
vom 11. März über die Neuregelung des Deviſenver⸗ 
kehrs veröffentlicht. Nach § 5 dieſer Verordnung dürfen die 
ſeinerzeit angeführten Deviſenbanken (vgl. „Rof. Tagebl.“ Nr. 50, 
Mittwoch, 14. März) Auslandsvaluten und Deviſen an Privat 
perſonen und Privatfirmen nur zu folgenden Zwecken 
verkaufen: 

1. Zur Deckung von Aus landsverpflichtungen, 
die von legaler Wareneinfuhr herrühren; die Beweis 
ſtü cke, auf Grund deren die Valuta verkauft wird, müſſen der 
Bank im Original vorgelegt werden; falls ſie wieder 
benötigt werden, können ſie von der Bank unter der Bedingung 
zurückerſtattet werden, daß auf dem Original der verkaufte Geld⸗ 
betrag vermerkt wird und die Bank eine beglaubigte Abſchrift der 
Beweisſtücke in Verwahrung nimmt. 

2. Für die Leiſtung von Vorſchüſſen zur Ve⸗ 
De Ar 5 

8. Zur Deckung der Koſten für Expedition und Trans⸗ 
port der Waren. 

4. Für die ie von Auslandsſchulden, die 
aus wirtſchaftlich gerechtfertigten Urſachen ent⸗ 
ſtanden ſind. 
5. Zur Bezahlung von Verſicherungsprämien 
im Auslande, wenn die ſich aus legalen Verſiche⸗ 
rungs⸗ und Rückverſicherungsverträgen ergeben. 

6. Für Reiſekoſten bis zum Gleichwert von 1000 Schwei⸗ 


Abg Pluta ſagt, daß die Dörfer unter der Teuerung 
mehr zu leiden haben als die Städte. Es ſolle zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen werden. Dieſer Antrag wird bei der Ab⸗ 
ſtimmung e 

Abg. Poniatowski bringt verſchiedene Reſolutionen ein. 

Angenommen wird u. a. der Antrag Knothe, der 
die Regierung auffordert, den Zuſtrom der Ausländer 
aufzuhalten und die bereits eingetroffenen abzuſchieben, ſo⸗ 
wie fünf Reſolutionen des Abg. Gdyk. 

Infolge der ſichtlichen Langeweile wird der folgende Punkt 
auf die nächſte, am Dienstag ſtattfindende Sitzung verlegt. 

Die Dringlichkeit des Antrages des Nationalen 
Volksverbandes in Sachen einer Anderung der Methoden des 
Kampfes mit der Teuerung und der Arbeitsloſigkeit wird abge⸗ 
lehnt und der Antrag dem Induſtrie⸗ und Handelsaus⸗ 
ſchuß überwieſen. f 


8 : 
Ukrainiſche Kundgebungen in Lemberg. 
In Lemberg fand am Sonntag in der unierten St. Georgs⸗ 
kathedrale ein Gotiesdienſt ſtaſt. den der päpſtliche Viſitator Genocchi 
zelebrierte. Nach der Predigt hielt der Abg. Luckiewicz, der in 
der Freitagsſitzung des Seſm die bek innten Qirmizenen hervorgerufen 
bat, eine aufrei zende Anſprache an die Verſammelten, 
unter die Flugblätter mit der Aufſchriſt: „Ukrainiſches 
Revolutionskomitee“ verteilt wurden. Nach der Anſprache 
F. uckiewi zs wurde ein Umzug durch die Stadt veranſtaltet. In der 
Menge wurde das Lied „Ne pora, ne pora“ gelungen. Die 
zer Franken gegen einen beſonderen Vermerk auf dem Auslands | Polizei. die mit Steinen beworfen wurde. ließ ſich nicht 
paß. Bei ee ins Gebiet der Frerſtadt Danzig provozieren. ondern nahm gegenüber den Demonſtranten eine 
dürfen nicht mehr als 250 Schweizer Franken einmalig oder ihr ruhige Haltung ein. 1727 Poliziſten wurien verwundet. 
1 egen einen Vermerk pur we ern De ver= | gehn Peiſonen wurden verhaftet, darunter einige Frauen 
abfolgt werden; im letzten Falle darf die Geſamtſumme der im f 

erlauf eines Monats verkauften Valuten nicht 1000 Schweizer Die Warſchauer Studenten gegen den 
Franken überſteigen. i numerus clausus. 

‚7. Zum Unterhalt im Auslande, wenn der Aufenthalt“ Während ſich die Poſener Studentenſchaft zu einem be⸗ 
dort begründet iſt, bis zu Gleichwerten von 1000 Schweizer Franken ſtimmten Teil für die Einführung des numerus clausus in bezug 
monatlich für die Familie. auf die jüdiſchen Studierenden erklärt hat, ſieht die Warſchauer 

8. Für die Unterhaltung von Auslandsbureaus akademiſche Jugend, wie aus einer Erklärung hervorgeht, zu einem 
von Landes unternehmen, falls ihre Tätigkeit dort vom großen Teile den Grundſatz des numerus clausus als mit dem 
Geſichtspunkt ſtaatswirtſchafklicher Intereſſen gerechtfertigt iſt. Geiſt und dem Buchſtaben der Verfaſſung, die allen 

b. Für alle anderen begründeten Wirtſchafts⸗TLürgern ohne Unterſchied der Nationalität völlige Gleichheit vor 
zwecke. falls die verlangte Summe nicht 1000 Schweizer Franken dem Geſetz gewährleiſtet, im Widerſpruch ſtehend an. Seine 
oder deren & eichwert überfteigh Einführung berge die Gefahr eines Nationalitäten: 


x: i 2 8 5 5 . Ei I f 1 
Für die Verabfolgung böherer Summen iſt die 1 3 aber ſetzt das ethiſche 


borbernge Genehmigung des Finanzminiſte⸗ 
riums bzw der von dieſen beſtellten Organe erforderlich. 
Die Gewährung von Krediten, die in Auslandsvaluten garan⸗ 


Feſtigkeit des Staates. 
Die Oſtgrenzenfeiern in Krakau. 
In Kraken fand am Sonnabend um 5 Uhr nachmittags anläßlich 


ichtung ihres Votuns erſcheint daher umſo bedenke cher. tiert find, iſt unzuläſſig. In Ausnahmefällen kann das Finanz⸗ der Pariser Entſcheidung über die polniſchen Oftgrenzen in der 


Die polniſche Regierung hat beſtritten, daß der Völker⸗ 
bund in dieſer Angelegenheit zuſtändig geweſen ſei. Be⸗ 


miniſterium Deviſenbanken die Erlaubnis zu ſolchen Operationen | Waweler Ka bedrale ein Dankgot eedienſt ſtatt, dem eine Truppen⸗ 
geben. deſilade vor dem Wawelſchloß folgte. Die Stadt war mit Staats⸗ 


und Stadiflaggen geſchmückt. Der Rektor der Kagiellonifchen Univer⸗ 

ſität in Krakau hat an den Minifterpräfidenten folgende Depe che 

erichtet: „Im Namen der Jagielloniſchen Univerſität gebe ich meiner 

Freude über die bedeutiame . Ausdruck, die nicht nur ein 
0 


Werk der internationa'en Gerechtigkeit, fondern zugleich ein Erfolg 
unſeres Vaterlandes iſt. 


Oſtgrenzenfeier in Warfchan. 

In Warſchau fand am Sonntag anläßlich der Entſcheidung des 
Botſchafterrates ein „Tedeum“ in der St. Joh annes⸗ Kathedrale ftatt, 
das vom Kardinal Kakowski zelebriert wurde. Außerdem wurde die 
Anerkennung der Oſtgrenzen Polens durch Truppenvorbeimarſch,. 
Umzug von Innungen und anderen fojialen Organiſationen und 
durch eine Feſtvorſtellung in der Warſchauer Oper gefeiert. 


owno erhebt Einſpruch gegen die Anerkennung 
der Oſtgrenze Polens. 
Aus London wird gemeldet, daß der Vertreter Kowno⸗Vtauens 
im Foreign Office gegen die 
über das Wilnger Gebiet proteſtiert bat, 
mg reg nicht dem Geiſte des Berjailler 
Völkerbundsſtatut entſpreche. 


Verſtärkte Rückwanderung aus dem Oſten. 

Nach dem „Przeglad Wieczorny“ iſt zum Beginn des Frühjahrs 
mit einem Anwachſen der Rückwanderung aus dem Oſten zu rechnen. 
Die Zahl der Rückwanderer aus Rußland nach Polen wird auf 


da der Beſchuß des Bot⸗ 
Vertrages und auch nicht 


400 000 geſchätzt. Die zuftändigen Behörden haben bereits eniſprechende | d 


Maßnahmen zur Durchführung der Rückwanderung getroffen. 


Polens Zulaſſung zum Memeler Hafen. 


Das Memeler Blatt „Baltas⸗ meldet. daß Polen und andere 
Staaten troy der Unterzeichnung der Memeler Konvention durch die 
litauiſche Regierung nur dann von Luauen zum Memeler Hafen zu⸗ 
gelaſſen werden ſollen, wenn ſie mit allen Bewohnern des Memeler 
Bezirkes in Frieden leben werden. Solange Polen das Suwal ie 
Ar kommen nicht erfüllt und temen Frieden mit Litauen abſchießt, 
doll es zum Memeler Hafen nicht zugelaſſen werden. 


Die Tätigkeit der Deviſenbanken und die 
Valutabörſe. 

In der Deviſenkonferenz mit Vertretern der Warſchauer De⸗ 
Kiſenbanten, die im Finanzminiſterjum ſtattfand, wurden mehrere 
Fragen erörtert, die ſich aus den neuen Maßnahmen des Finanz⸗ 
miniſters ergeben. Vor allem wurde die Frage beſprochen, ob die 
Zahl der Deviſenbanken genüge. Hierüber waren die Me nungen 
der Teilnehmer geteilt. Einige Bankvertreter erklärten 1 die 
Deviſenbanken gegenwärtig mit Valutaaufträgen überlaftet ſeien. 
Dieſe Überlaſtung wird mit der Notwendigkeit erklärt, daß die 
Banken mit dem Charakter der Operationen und der Finanzlage 
neuer Klienten ſich näher bekannt machen mußten. Eine Erweite⸗ 
rung der Rechte der Deviſenbanken auf weitere Stadtfilialen in 
Warſchau und auf Provinzfilialen würde die Warſchauer Banken 
vornehmlich entlaſten. Man beſprach auch die Frage der Anderun⸗ 
1 in der Valutabörfenorganijatton, Die Teilnehmer erklärten, 

ö die Umlegung der Börſenſtunden auf 1 bis 2 Uhr nachm. den 
Operationen an der Warſchager Vörſe ruhigeren Charakter geben 
und der Spekulation auf Grund der Verſchiedenheit der Kurſe 
Warſchau und Danzig Einhalt gebieten würde. 


Dabal in Rußland. 


Dabal hat bereits ruſſiſches Gebiet betreten. Die Ankunft 
Dabals. Lauers und anderer Kommunisten in Moskau wird für heute 
Montag. erwartet. 


— —.. —:;—.. — — 
Stimmungsumſchwung in Frankreich? 


Aus Berlin wird gemeldet: Ein ſoeben aus Paris 
urückgekehrter Deutſcher, ein Großbankler, berichtet 
daß die Stimmung in frankreich nicht nur im niederen Volke. ſondern 
auch in weiteren Schichten aller Kreiſe von Tag zu Tag krlegsmuder 
werde und daß ein immer ſchärferer Wille gegen Polin cares 
Gemwaitpolitif ſich wende. Ausgenommen hiervon ſind 
eigentlich nur die Mitglieder des „Comite des Forges“. Er habe in 
Paris die ſeſte Ueberzeugung gewonnen, daß Frankreich, wenn 
Deutſchland noch vier bis ſechs Wochen in feiner paſſiden 
Reſiſtenz aushartt, feine Niederlage an der Ruhr eingeſtehen und zum 
Rackzuge an der Ruhr gezwungen fein müſſe. 


Frankreich proteſtiert gegen die Stützung 
der deutſchen Währung. 

Die franzöſiſche Abordnung der Reparationskommiſſion ſoll 
gegen die Ausgabe der deutſchen Dollatſchatz⸗ 
anweiſungsanleihe Einſpruch erhoben haben, mit der 
Begrundung, den Alliierten ſtehe auf Grund des Diktates von Ver⸗ 
ſallles eine Generalhypothek über jämtliche deutſchen Einnahme⸗ 

nellen zu. Frankreich zeigt aber gar kein Intereſſe, die deutſche 
Währung Gt zu ſehen und Deuiſchland reparationsfähiger zu 
machen. will nur unter Mißbrauch der Reparatlonskommiſion 
ri deutſchen Regierung eins ihrer Abwehrmittel aus der Hand 
gen. 


Der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 


(50. Fortſetzung. ) Nachdruck unterſagt.) 
„Wem ſind Sie begegnet?“ forſchte Frau Emma. 
„Einem Grafen Broighem,“ lautete der Beſcheid, „der 
unien im Hotel wohnt.“ f 

Da wußte die Freundin genug und ging Ruth nach in 
die Hütte. 

Auf einem Stuhle ſitzend, die Augen ins Leere gerichtet, 
fand fie fie und beugte ſich voll treuer Beſorgnis über ſie. 

„Was iſt denn nur mit einem Male wieder?“ drang 
Frau Emma mahnend in Ruth. „Ich höre, Du biſt dem 
Grafen Broighem begegnet und haſt mit ihm geſprochen.“ 

„Ja!“ nickte Ruth. „Aber Du brauchſt Dich nicht zu 
ſorgen, denn nun wird alles gut werden.“ 

„Ich verſtehe Dich nicht,“ erwiderte die Freundin. 

„Der Graf wird demnächſt abreiſen,“ erklärte Ruth. 
„Bevor er geht, werde ich noch einmal ins Hotel gehen zum 
Rauchen. Dann wird er auf immer aus meinem Leben 
entſchwinden. Und mit ihm wird ein Zauber von mir 


weichen.“ 
85 griff Frau Emma mitfühlend nach Ruths Hand. 
„Muß es ſein, Ruth, daß Du noch einmal zu ihm gehſt?“ 
Ruth nickte ernſthaft. „Es muß ſein! Ich muß das 
noch einmal durchloſten, bevor ich auf immer darauf 
verzichte!“ 
„Und wann wirſt Du gehen?“ a 
„Wenn Rudolf zurück iſt, und ich werde es ihm vorher 
ſagen,“ verſprach ſie. N 
Frau Emma kannte Ruth gut genug, um zu wiſſen, daß 
fie an derart vorgeſaßten Eniſchlüſſen nichts mehr änderte. 
Sie verzichtete alſo darauf, noch weiter in die Freundin zu 


Anerkennung der Souveränität Polens] % 


In einer Gaſtwirtſchaft zu Karthaus dei Trier 8 
\ in eitun 
e U ER 


[dringen, und bat ſie nur, 


— "Polcner vage nta a. 


Wiederbeginn der franzöſiſchen Militärkontrolle 
* in Deutſchland. 


franadfifhen und belgiſchen Kontroll 
Deutſchland bis zum 15. März auf Rat der 
deutſchen Regierung Zurückhaltung genbt haben, und einzelne 
5 durch engliſche und ttalieniihe Oifiyiere ame» 
geübt wurden, etzt Nollet erklärt. daß fortan die 
bisher geübte Zurückhaltung aufgegeben werden ſoll und die frun⸗ 
zöſiſchen und beiglchen Offiziere tellweiſe ſogar in Uniform 

in ee > Bea en follen. 2 r be⸗ 
eutet eine Herausforbe und kann leicht zu iſchenfällen führen. 
Aber Poincare u, ia — daß ſich der paſſive Widerſtand in einen 


aktiven verwan z 
Sinnloſer Mord. 
Um die elfte Abendſtunde des 8. März überfiel eine = 
ſiſche Patrouille von fünf Mann, geführt von einem gut deut 
redenden elſäſſiſchen Zibiliſten die Polizeiwache in Gſſen⸗ 
rohnhauſen auf nach Schu en n dem 
Patrouille vor dem Haufe auf⸗ 


eben im Begriff, die Haustür aufzuſchli 
ihn erblickten 150 1 Kon 
einer davon.“ 


— — * - — 7 er 
die zwiſchen dem englifchen General Godley und dem General Pa 
über den Ben kehr aaa Militärzüge durch die dritiſche Zone 9“ 
troffen wurde, iſt die Stimmung nicht beſſer geworden. Sun dae 
Expreß“ ein Organ des Lord Beeverorole, ſchlägt einen fo deu chez 
Ton des Unbehagens und der Gercigtheit gegenüber Franke ch au u 
betont, daß bie Bor ſenkreiſe ſichtlich unter dem Eindruck dieſer = 
ſchlechterten Aus ſichten auf eme engliihe Intervent on ſtehen und 
Frank drücken. Die ſchlecht Summung wird dadurch beronders 7059 

ärft, daß engliſche Kaufleute bei dem Handelsamte vorſtellia geword 
nd, um die ruck ichtsloſe Behandlung durch die franzöſiſchen Paß⸗ un 1 
Zollſtellen ins rechte Licht zu rücken. „Weſtminſter Gazette ber Naa 
über dieſen Schritt. daß die Kaufleute erklärten. man ver 
achte den Engländer am Rhein, wel er ſich don den Franzoſen er⸗ 
niedrigen laſſe. Ein Funttionär des Amtes ſagte eine Unterſuchung der 
Vorfälle zu, unter denen insbrſondere die Nichtigkeitsertlärung englischer 
Perſonalaus weiſe ſeitens franzöſiſcher Offiziere ungünſtig beruͤhrte. 
New Sozialist“, das Organ Ramſay Macdonalds, 2 
zeichnet die Haltung Englands als unwürdig, ftellt feit, daß das Inſel⸗ 
reich von den Franzoſen der Verachtung preisgegeben werde 
Das Watt beipricht die auf der Brüſſeler Konferen; von Poincars un 
Theunis ins Auge geſaßten adminiſtrativen Abtrennungspläne und den 
geplanten Rechtsbruch einer Lo reißung des Saarlandes ohne Volks⸗ 
abſtimmung. „Wenn England dieſe Annexionsſucht der Fran zoſen zu⸗ 
la t. jo ne Akon wir unſere Rolle in Europa für erledigt 
anſehen,“ 13 Macdonald. Nach der Meinung des Führers der 
Arbeiterpartei Ach: England am Scheidewege. Wenn es ni 
jeine Stimme erhebt, um der Vergewaltigung Deutſchlands durch d 
franzoſiſche Armee entgegenzutreten, jo verfällt es der Er’ 


niebrigung. 
Tiefes Unbehagen. 

Lord Robert Cecil und das Arbeiterparlamentsmitglied Clynes 
hielten in einer Verſammlung des Rates der Völkerbundsvereini 
gung in London, in der faſt tauſend Zweigſtellen der Vereinigung 
vertreten waren, Reden über die dringenden Fragen der britiſchen 
Außenpolitik, insbeſondere im Zuſammenhang mit der Ruht⸗ 
deſetzung. Lord Robert Cecil erklärte, a: bedaure ſehr den 
Einmacſch ins Ruhegebiet aus vielen Gründen, aber 
beſonders deshalb, weil er eine ſtarke nationaliſtiſche Erregung in 
den betreffenden n hervorgerufen habe. Frankreich wider⸗ 
ſtrebe, genau zu erklären, warum es im Ruhrgebiet fei. Der erſtz 
weſentliche Punkt ſei, daß die drei betroffenen Parteien vor dir 
Offentlichkeit treten, um genau zu erklären, was ſie wollen. Er 


Nachdem die 
offiziere in 


reppe 
Arme zu ſchließen. 
Verletzungen erlegen. 


Die Mörder verhaften die Zeugen. 


Noch dreht in Buer alles um die Unterſuchung über die 
Tötung der beiden franzöſiſchen fiztere. Die deutſchen 
Vernehmungen find abgeſchloſſen und. wie bekannt 
beſtätigen kückenloſe Ausſagen einwandfreier Beugen, franzd» 
ſiſche Alpenjäger die Mörder der Offiziere waren, bie fie wegen 
Überfchreitung des Zapfenſtreichs zut Rede ftellten. Aber franz · 
ſiſcherſeits gehen die Unterſuchungen weiter, weniger in ihren eige⸗ 
nen Reihen, wo fie Erfolg haben könnten, fondern Deutſche werden 
bot das Forum der franzöſiſchen Kriminalbeamten ge mat wo 
un den Bahnen mittelalterlicher Inquiſitionen und mit ga iſcher 

eit und Verſchlagenheit See wird. Es gibt nichts 

e 


Ei eres als dieſe ö Methode der Unter: > f 
fut Ar Die ae ee u Wage gemacht. Seit glaube daß in Frankreich tiefes Unbehagen 
Tagen ſitzen drei Deulſche, die stöhten Beieftungspeusen für bielberciie 


franzöſiſchen Mörder, hinter Schloß und Niegel, nämlich der Berg: 
mann Winking, der Gaſtwirt Sandmann und der 
Bergſchüler Enge. Winking, det unmittelbar nach der Tat 
aus dem gegenüberliegenden Reſtaurant auf die Straße trat und 
die Alpenjäger vom Latort fliehen ſah, iſt den Franzoſen N 

feine beſtimmte Ausſage ein Dorn im Auge. können ſeine 
Ausſage nicht erſchüttern und greifen zur piumpen Lifk 


i ſchi i i Ibeamte und Sol⸗ 
Geſtern mittag erſchienen fra ſche Kriming AR Iäritantportsupeß Aufren inolge det Gel windiabeln voüftündig 


daten in der Wohnung des in ft befindlichen Winking und 
die Tat bereits eingeſtanden, meinander. Unglack ſiaite wurde in weitem Bogen von den 
Re möge den IN ber Mahnung nn 0 ken die — — Wie verlautet, iind etwa 40 fran⸗ 


1 
ſie möge den in der Wohnung befindlichen Revolder, mi Bei Struppen 
beiden Offigtere erſchoſſen . berausgehen. Die = fe] 0 1895 Militärperionen gerötet und diele ſchwer 
Frau ertläcte aber, dad ide Mann unmöglich der Täter fein Lörtne verletzt. Die aus dem Trans vortiuge befindlichen Pferde ragen 
aus dem teilweiſe au einander gefahrenen Wagen verſtümmelt heraus, 
Die Unſallſtätte bildet ein großes Trümmetjeld. 

In der Nähe von Nlederlahnſtein haben ſich geſtern kurz 
hintere nander nicht aufgeklärte Clſenbahnunfälle zugetragen 
In der Nähe der Statton Fiiedrichsſegen fuhr ein von Fran zoſen 
geiührter Güterzug auf einen Rangierzug ſo daß die 
Strecke für Beit geſpertt ii. Zwischen den Stationen Ober 
und Niederlahnſtein ſtießen zweit von fran zöſiſchen Eiſenbadnern 
gejührte Rangierzüge zuſammen, wodurch ebenfalls die rechts ⸗ 
theiniſche Strecke für längere Zeit geſperrt ſein dürfte. 


Attentat auf den rheinischen Separatisten 
Smeets. 


Gegen U der theinländiſchen Sebaratiiten, 
Smeels. 8 N verübt, bei dem 


40 Franzoſen getötet! 


Unfall eines Militärtransportzuges. 
In der Nähe des Bahnhofes Friemetsheim a. Rb. ſtieß 
ein franzöſiſcher Milltärtransbortzug mit einer von den 
neſatzungstruppen geführten Lokomotwe zuſammen. Die Wagen des 


und memals einen Revolver beſeſſen hahe. Die Franzoſen durch⸗ 
ſuchten die Wohnung, ohne jedoch eine Waffe oder irgend etwas 
Belaſtendes zu finden. 


Mord auf Morb, 


von 
die Polizeiſtunde nicht eingetreten war. Als ihm ein Erfen« 
ee . (eine Polizeiſtunde, wurde 
er von dem Offizier zunächſtmit der Reitpeitſche nie⸗ 
dergeſchlagen und dann kurzerhand erſchoſſen. 
Dem Bürgermeiſter gegenüber wurde zunächſt die Herausgabe der 
Leiche verweigert, ſpäter allerdings zur Beerdigung freigegeben. 
Am 14. März wurde in Recklinghauſen in der Nähe 
der Zeche Blumenthal der Bergmann e grund⸗ 
los von franzöſiſchen Soldaten erſchoſſen. 


Furcht vor der Verbreitung der Wahrheit. 


Imeere 


In Buer wurden infolge eines der Stadtverwaltung über- ſelbſt durch einen Revolverſchuß in den Kopf ſchwer verletzt 
benen Befehls, nach dem die Brieftauben an die Beſatzung abzu · er bei ihm als Sell etär arbeitet, getötet 
Hefern Kind, fan che Feleſtanben abgeicoffen. 6 


Atten igte Sonnabend abend um 7½ Uhr in den 
88 8 Republik“. ens unbekannter 
Mann lam in die Redaktion und gab ſoſort nach Üderfchreiten der 
Schwelle Schüffe aus einem Revolver ab. Smeers und fein Sekretät 


die „verächtliche Neutralität Englands. 


der „Morning Por“ (extrem Eonjerbatio) und | brachen zuſammen und wurden ins Hofpital über ührt: Der Sekretär 
des NIE elegraph“, hat die UN E — erlegen. Auch am Aufkommen Smeets wird 
Preſſe das Wort: „verächtliche Neutralität", Autor 
der Kölner „Times“ ⸗Korreſpondent if, am die Stelle der 
wohlwollenden Neutralität” gefept. der 


einem Genuß des Giftes zu willfahren, wenn ſie ſich 
dadurch, wir fie ſagte, von feinem Zuber befreien konnte. 
So vergingen die nächſten Tage in einer gewiſſen Span⸗ 
nung und gegenfeitigen ee: ie ge 7 vr 
iſſen hei Gelaſſenheit, und die andern mit heiklen Punkt zu rühren, und doch wußte jedes, daß fi 
8 a ihr Plaudern el RN Iganze . und Denken des andern einzig darum drehte. 
So endete der Abend kurzweiliger als er begonnen hatte. Einige Tage bewachten und belauerten ſie ſich gegenſeitig, 
Die Nacht und den kommenden verbrachte ſie als gälte es, die heimlichen Sehnſüchte des andern aus zuſpähen. 
in geſpannter Erwartung Fernleitnets, det gegen Abend müde Dann griff 


tnleitmer eines 3 . Büchſe —5 . 
3 Mü urücktam. um auf den Anſtand gegen die Hi zu gehen, die 
955 ‚dar Du Dein Verſprechen gehalten, Ruth“ war fein be Aten. 
erſtes 


deginnendem Herbſi die Täler fü 
ort, als er der Drahtſeilbahn eniftieg. Ruth ließ ihn wortlos gehen; ſie wußte, daß er ihr an 
ie nicte jtolg. „Ich bin nicht im Hotel gemejen!" bes bi 0 it gab, ihrem Wunſche nach 
doe de entern abe deen ef und wier fonte Te e einen Zeil zun Nüih 


wieder mit ihr vor die zu 

kommen, damit ihre Abweſenheit nicht auffalle, 
Es ſchien, als wäre mit dieſer kurzen U der 
Bann von allen genommen; Ruth zwang ſich fortab zu einer 


„Er war bei Dir?“ ſoiſchte Sernleitner argmögniich, in ins Hotel gegangen, wo ich mir ein Zimmer 
in doc 5 al rg den 5 — u. en „ — morgen im Laufe 2 
n hr es Re, u a a zurück. Sorge Dich nicht und ſuche auch nicht nach mir, denn 
an IH ep 1 5 Fernleitner mit einem Aufzucken ar ** es iſt das letztemal. Morgen abend bin ich wieder 
tieffter Freude. N xvL 

Ruth nickte. „Er reiſt ſchon in ein paat Wochen ab. „n l 
Aber vorher,“ bat fie, „will ich noch einmal zu ihm gehen Als Ruth im Hotel dem egenüber ſtand, gewah 
und eg 1 ſie auf e e eh ae da motante Lächeln, 


r Schatten ſenkte ſich auf fein „Muß das fie ſchon 5 
das ſein 2 — 5 wie — Tage vorher a f „Narrt mich ein Traum.” begrüßte er fie ſpöttiſch, „ober 
Sie nickte. „Nur fo kann ich frei werden von dem Zau⸗ ist es Wirklichteit? Ruth Marlow trotzt dem Befehle ihres 
ber.“ verſicherte fie, „Es lebt nach immer ein Verlangen Gewalthaders und kommt zu mit F?“ 
danach in mir, und nur, wenn noch einmal durch. „Wenn es Ihnen unangenehm iſt,“ 
toſtet habe, bevor Broighem geht, werde ich ihn auch gern „dann brauchen Sie es nur zu jagen! 
und völlig vergeſſen können.“ Da lenkte er ein: „Ich wüßte nicht, was mir angenehmer 
Fernleitner erwiderte nichts. In feinem Herzen war wärel Aber kommen wir zur Sache: Ste wollen rauchen?“ 
die ganze quälende Sorge wieder aufgewacht, die nur einige Sie nickte. r muß ich wirklich erſt kuiefällig darum 
Zeit geſchwiegen hatte. Er war ſich auch nicht klar darüder, | bitten?“ Da 
was er beginnen ſollte. Eine innere Stimme jagte ihm, daß Er lächelte. „So wörtlich war das nicht 
er Ruth, wenn nötig, mit Gewalt davon abhalten ſollte. Aber eine Gegenbitte habe ich allerdings auch!“ 


erwiderte ſie gereizt, 


zu nehmen 


Lokal⸗ u. Yrovinyialzeitung.| 
Boſen, den 19. März. 
Nochmals die Preisgeftaltung für Getreide. 


3 der Nummer 61 unſeres Blattes brachten wir eine Auße⸗ 
8 des Vorſitzenden der Hiejigen Getreidebörſe über die Ur⸗ 
eh des Fallens des Roggenpreiſes. Hiernach iſt 
ben deisrückgang erſtens auf den Mangel an Bargeldmitteln bei 
dien Ahlen und zweitens auf den Getreideüberſchuß in Kongreß⸗ 
Ausf zurückzuführen, der jo groß ſein ſoll, daß noch Quanten zur 
ſuhr frei ſtehen. 
ber “en erfahren nun von fachmänniſchet Seite, daß 
Waschen rückgang in der Tat in erſter Linie und wohl auch faſt 
ai, bl auf den großen Mangel an Zahlungs ⸗ 
N mn suratgifühcen iſt. Dieſes charakteriſtiſche Merkmal 
| lage deurteilung uaſerer gegenwärtigen kataſtrophalen Wirtſchafts⸗ 
ar io groß, daß bekanntlich der größte Teil unſerer Groß⸗ 
it, 10 tellen aus Mangel an Barmitteln nicht mehr in der Lage 
die re Arbeiter voll zu entlohnen und deshalb Entlaſſungen und 
rſchichten eintreten laſſen müſſen. 13 
Von einem Überſchuß oder auch nur ausreichenden 
Ki beborräten in Großpolen kann aber keines 
N die Rede fein. Dieſer Tatſache Rechnung tragend, hat 
1 Regierung gerade in vergangener Woche 50 Milliarden zum 
BEN von Nahrungsmitteln im Ausland zur Ver⸗ 
— geſtellt, von welcher Summe allein ein Vetrag von 29 Mil⸗ 
en für Getreidekäufe beſtimmt wurde. Keine Rogie⸗ 
. wird ihre Handelsbilanz ohne Not auf ſolche Weiſe verſchlech⸗ 
dun Es iſt ja auch bekannt, daß bereits die erſten Sen⸗ 
np gen amerikaniſchen Mehls in Danzig eingetroffen 


Ferner hat der Verband polniſcher Getreidekauf⸗ 
te zu der Erklärung des Vorſitzenden der Poſener 
treidebörſe folgendermaßen Stellung genommen: 
. r allgemein mit großer Befriedigung aufgenommene Rück⸗ 
rü der Getreidepreiſe iſt in erſter Linie dem ener iſchen 
dein haltloſen Getreidegusfubrverbot reiben 
m esfalls teilen wir die Meinung des Herrn Waisoneh, daß auf 
Den Markte Uberfluß an Brotgetreide jein ſoll, wofür der beſte 
det eis der Befehl der Regierung iſt, die weitere Ausfuhr des 
n 


le 


Annie des, das ſich bereits in Danzig befand, anzuhalten. Die 
dem dwirtſchaftskorporation in Warſchau und die mit ihr verbun⸗ 
wen drei Handelsinſtitutionen in Polen, die dre Ausfuhrerlaub⸗ 
ae, find begreiflicherweiſe darüber unzufrieden und be⸗ 
feld n ſich, den Schwerpunkt auf Nebenurſachen, wie z. B. den Bar⸗ 


mangel uſw. zu verſchieben. Die organiſierte, ihrer Verant⸗ ſt 


oetlichteit bewußte polniſche Getreidekaufmannſcha 
nit nicht einverſtanden erklären. t 


Trügeriſche Wetterprophezeiungen. 

“ Profeſſor Wilhelm Klinkerſues, det ehemalige Direktor 
e Sternwarte und derjenige, der die gangen Weiters | 
f hezeiungen als erſter auf eine wiſſenſchaftliche Grundlage 
tellt hat, antwortete dem Schreiber diefer Zeilen am Sonntag 
1 Oſtern des Jahres 1879 auf deſſen Frage, was für ein Wetter 
Tage ſpäter ſein würde: „Behalten wir die Winde, die heute 
Yan n, dann haben wir übermorgen dasſelbe Wetter; wenn nicht, 
de n ändert es ſich.“ Der große Gelehrte wollte damit ſagen, daß 
% ganze -Wetterprophetie eigentlich doch noch auf recht ſchwachen 
en ſteht. Und in den 44 Jahren, die inzwiſchen verfloſſen find, 
int ſich hinſichtlich des Eintreffens der Wetterprophezeiungen 
a5 noch nicht viel gebeſſert haben. Feder Leſer erinnert ſich, 
Weng Wetterpropheten für den laufenden Monat eine ununter⸗ 
nucdene Reihe ſchöner, warmer Frühlingstage in Ausſicht ſtellten. 
u wie iſt's in Wirklichkeit? Statt des Frühlingswehens ver⸗ 
kr ten wir nur eiſigen Hauch, ſahen wiederholt Frau Holle bei 
2 Tötigkeit. Und heut noch zwei Tage vor dem kalender⸗ 
gobigen Frühlingsanfang, hatten wir nachts 83 Grad 
| Nun. Kälte. Infolgedeſſen waren heute morgen die Waſſer⸗ 
Eiben mit einer dichten Eisſchicht, Bäume, Dächer, Zäune und 
A räucher mit einer dicken Reifſchicht überacgen. Das Streben 
Na Weiterpropheten, der Natur in den feinen Mechanismus ihres 
a Itens zu ſchauen, ſcheitert oft noch an der menſchlichen Unzu⸗ 
kendlichkeit. Klinterfues wußte das; er hatte ſich das Wort aus 
dn „Fauſt“: „Es irrt der Menſch, jo lang’ er ſtrebt“ zum 2 

0 b. 


uch gemacht. 
Ein Tanzabend. 6 


kann ſich 


Im Saale des Apollotheaters hatte das für Sonntag abend 


angekündigte Auftreten der Primaballerina Ning Klirſanowa 
a Großen Theater in Petersburg und von der Großen Oper in 
n elau zuſammen mit dem Ballettmeiſter Alexander Fortu⸗ 


deich angelockt, daß die Sitzplätze nicht ausreſchten und viele Damen 
d Herren ſich mit Stehplätzen „immer an der Wand lang“ ber 
A gen mußten. Die Erwartungen, die man auf die Darbietungen 
r beiden kuſſiſchen Kapazitäten auf dem Gebiete der Tanzkunſt 
4 ſetzt hatte, wurden, wie det ſtürmiſche Beifall bewies, reſtlos 
cfüllt. und in der Tat zeigte ſich die Primaballerina mit ihrer 
N gezeichneten Kunſt fo recht in ihrem Element, der Vallettmeiſter 
wies ſich in den Zuſammentänzen — um ſolche handelte es ſich 
kit auschließlich — als ebenmäßiger Partner. Getanzt wurden 
0 islers „Liebespein“ und „Liebes freude“, ſpaniſche Tänze, ein 
taftertang uſw. Den choreographiſchen Darhletungen entſprach 
Wer keineswegs die muſikaliſche Begleitung durch Flügel und 
madline. Zunächſt ſollte die Leitung des Apollotheaters doch nun 


Gaſtwirtſchaft 
mit 26 Morgen Land bei Itzehoe. 


Prima Gebäude Gaſiſtube, Saal, Durkfahrt. S allungen, 
Obſt⸗ und Gemüjegarten, 1 Pferd, 2 Kühe, 1 Jungvieh 


der eine 


fi 


ato vom Großen Theater in Petersburg das Publikum fo zahle] 


ich einmal daran geben, den Flügel durch einen Fachmann ab! Veröffentlichung des 
i i Zum 1. Juli d. J. geſucht 


k 


— Voöfener Tagebtaft. 2- 
ſtimmen zu laſſen und ihm damit die Möglichteit nehmen, 
immer wieder unerhörte Attacken auf die Rerben der Zuhörer 
vorzunehmen. Aber andy die muſikaliſchen Begleiter ſelbſt hätten 
ſich techniſch mehr auf der Höhe zeigen müſſen. Im erſten 
ſpaniſchen Teil vermochten ſie dem Furioſo⸗Tanze det 
Volksmuſik fo wenig gerecht zu werden, daß fie den ganzen Tanz 
umgeworfen hätten, wenn das Tanzpaar ſelbſt nicht To ſattelfeſt 
geweſen wäre. n hb. 

1 Ein S0. Mill onendiebſtahl. 

Am Sonnabend abend wurde im Hauſe ul. Trzeeiego Maja 5 
(fr. Theaterſtr.) in einer Privatwohnung ein Einbruchsdieb⸗ 
stach! verübt und dabei eine Diebesbeute gemacht, wie fie 
in dieſer an großen Einbruchsdſebſtählen gar nicht armen Zeit 
bisher in Poſen noch nicht in gleichem Umfange gemacht worden iſt. 
Es wurden von den Einbrechern außer verſchiedenen Kleidungsſtücken 
und Schuhwaren geſtohlen zahlreiche goldene Schmuck⸗ 
ſachen und Juwelen, und zwar ein Platinhalsſchmuck mit 
drei Brillanten, eine goldene Damenußrkette mit einem Brillanten, 
eine goldene Damenarmbanduhr, eine goldene Damenuhr, die als 
Halsſchmuck getragen wird, zwei Brillantringe, zwei goldene Trau · 
ringe, gezeichnet A. M. und M. M., zwei goldene dreikapſelige 
Herrenuhren, vier Zwanzig⸗ und ſechs Zehnmarkſtücke, ein Zwanzig: 
franksſtück, mehrere Rubel und Dollarſtücke. Der Geſamiwert der 
geſtohlenen Sachen wird von dem Geschädigten auf 80 Millionen 
Mark veranſchlagt. Von den Einbrechern fehlt noch jede Spur. 


—— EEE EEE ann 
a Anläßlich der Pariſer Entihe dung über die Oſtgrenzen 
Polens fand am Sonntag vormutag um 10 War in der Pfarrkirche 
ein Festgottesdienst mit Abſingung des Tedeums ſtatt. Um 12 Uhr 
nahm General Raſzewott vor dem Schloſſe einen Truppen⸗ 
vorbeimarſch ab. Die öffentlichen und zahlteiche Privatgebaude 
trugen aus dieſem Anlaß Flaggenſchmuck. 


r Erhöhung der Verbrauchsſteuern. Der Miniſterrat bat] beka 


beſchloſſen, die Spiritusberbrauchsſteuer von 2500 M. auf 10 000 M. 
das Liter zu erhöhen. Die Diecderbrauchsſteuer, die 
bisher 20 M. das Liter Aprozentigen Bieres betrug, iſt auf 150 M. 
erhöht worden. Die Zuckerverbrauchsſteuer erfuhr eine 
Erhöhung von b M. auf 1500 M. Vorräte von mehr als d Litern 


J Spiritus und 100 Kilogr. Zucker, die ſich im Beſitz von Kaufleuten 


oder Privatperfonen befinden, unterliegen einer Zuſatzbeſteuerung. 
Für nichteingereichte Zuſatzerklärungen bezüglich dieſer Vorräte 
drohen ſtrenge Strafen. 

I Die Konſhlarabteitung der lettländiſchen Negation in Polen 
bittet uns um die Veröffenklichung folgender Mitteilung: „Vom 
22. Juli bis zum 5. Auguſt d. es. finder in Riga die deitte JInter⸗ 
natiorale Landwirtſchafts⸗ und Induſtrieaus⸗ 

ellung mit den Rechten einer Muſtermeſſe ſtatt. Weesen, 
und nähere Auskünfte: 1. Riga, Börſenhaus, Joſtade, 2. Warſchau, 
Lettländiſches Konfulat, Fredryu⸗Str. 12, Hotel Brühl. 

4 Nach Poſen zurnägetehet it Sonntag früh mit dem War 
ſchauer Zuge die Poſe ner S e e die an der 
Beſetzung des Polen zugeſprochenen Teiles der polniſch⸗litauiſchen 
neutralen Zone teilgenommen batte. Der Poli eikommandant 
Pofener Bezirks, Ir. Has, hielt an die Zurückkehrenden eine Ans 
ſprache, in der er ihre Verdienſte um dal Voterland betonte u 
ihnen für die gewiſſenhafte und eifrige Erfüllung ihrer Pflichten 
dankte. Die Polizeitruppen nahmen auch an dem Vorbeimar 
vor dem Schloſſe tell. Die Polizelbeamten kehren nach einem zwei⸗ 
wöchtgon Urkaub zu ihrem Dienſt zurück. ö 

a Bach⸗Veethoven⸗Abend. Auf das Konzert der Geigerin 
rea Dubiska und des Pianiſten Claude Ar rau, das 
deute (Montag) im Saal des Cvangeliſchen Vereinshauſes ftäkte 
ige tet nochmals aufmerkſam gemacht. Das Programm des 

ngertes enthält Werke von Vach und Beethoven, darundet die 
Kreutzer⸗ Sonate. . 5 

5 Großes Theater. Am Dienstag, dem 20. März, findet 
eine RE ET RER EN ſtatt. Das Programm des 
Abends ſetzt ſich zuſammen aus dem einaktigen Ballett Mit dem 
Frühling“ don Goldberger, einem orientalifchen S 
dem Titel „Das Lebenslied“ (Muſik bon Tſchafkowskt), 
Luigini und anderen) und einem großen Balkettdivet tiſſe⸗ 
ment. Künſtleriſcher Leiter des Abends iſt Ballettmeiſter Mo⸗ 
ramätı, das Ordeiter ſteht unter Leitung von Kapellmeiſter 
Tyllia. — Aach am Mittwoch dviefer Woche werden Tanz ⸗ 
darbtetungen künfkleriſcher Art zu ſehen fein; Der Theater⸗ 
direktſon iſt es gelungen, das rüſſiſche Tänzerpaar 
5 a an 2 5 7 52 115 ae o, das 3 mit dere un 

im Apaoflo auftrat, für ein einmaliges Gajt e 
im Großen Theater zu gewinnen. >. Safttplel wird am Milt 
woch, dem 21. März, ſtattfinden. r wird an dieſem Aben 
ftatt der angekündigten „Pique Dame“ die Fledermauz“ von 
Johann Strauß gegeben werden. Das ruſſiſche 1 er wird 
ſich an der Ballſzene des zweiten Aktes mit einem biel- 
een rechenden Programm beteiligen. Fi Fra der Plätze — 
— 0 3 geb ns ae au 0 * end 15 15 

in! e er iedergufführung von ners „Wal ⸗ 
türe“ Kar Die mufikalſſche Leitu führt Direktor Stermſch, 
Spielleitung Herr Tarnaws ki. — Vorverkauf der Eintritts ⸗ 
karten in der Zigarrenhandlung von Wörski (Hotel Monopol). 4 

Miljonôwka. In der letzten Ziehung gewann das Los 
Nr. 1818 das von der 0 Warſchau gekauft wurde. 


Suche für meinen Sohn, 
IJ. Unſptnbt, Lehr elle ene 
ntenſive abi 60 Men 


fh unter Au 


b Roggenkleie + 2 


zeta Lwowska“ verurteilt worden. Außerdem muß das Urteil am 
Haustor des Sprecherſchen Grundſtückes 14 Tage lang aus hängen. 

x Vetirttes Kind. Geſtern wurde auf der sw. Maren (früher 
St. Mariinſtr.) ein etwa dreijähriger Knabe, der nur feinen Vornamen 
Tadeusz anzugeben vermag, umherirrend angetroffen und ſchließlich 
dem Stadtkronkenbauſe zugeführt. Das Kind hat hellblondes Haan 
und iſt betleidet mit ſchwarzem Mantel. rotem Hütchen und ſchwarzen 
Schnürſchuhen. 

p. Schroda, 19. März. (Privattelegt.) Geſtern wurde in 
dem Dorſe Bozydar hieſigen Kreiſes der Landwirt Jaskule 
in feiner Behaufung von zwei Banditen überfallen. Er 
hatte beob ichtet, daß zwel junge Leute in feine Scheune eindrangen. 
um dort zu ſiehlen. Es gelang ihm, beide auf friiher Tat zu über⸗ 
raſchen und den einen feſtzuhalten, während der zweite, um das zu 
verhindern, auf ihn mit einem Revolver einſchlug. Nunmehr kam die 
Frau Jaskuta herbei; ehe dieſe jedoch eingreifen konnte gab der zweite 
Bandit auf deren Ehemann zwei Schüſſe ab, die ihm die Lunge 
durchbohrten; dann flüchteten fie. Der ſofort aus Santomiſchel 
herbeigerufenen Poltzel gelang es, die beiden Tater in den beiden 
Söhnen eines nicht undegüterten Landwirts aus Bozudar, dem 
20 fährigen Anton und dem 18Jahrigen Vinzent Silski zu 
ermitteln und festzunehmen. Ste wurden nach Poſen übergeführt. 
Der ſchwerverletzte Vandwirt wird heute in ein Poſener Krankenhaus 
übergeführt werden. 

mh Wronke, 18. März. Donnerstag abend brannte im 
nahen Lubowo die Machander ſche Wirtſchaft ausſchl. 
Wohnhaus vollftändig nieder. Mitverbrannt find vier Pferde, 
nur edle Tiere, acht Stück Rindvieh, der ſämt 5 Viehbeſtand, 
— Schweine, Hühner und zwei Ziegen des inwohners, ſo⸗ 
wie fait das geſamte Ackergerät und Wagen. Auch Getreide und 
Vorräte, forte große Mengen Futtermittel wurden ein Raub der 
Flammen. Der Beſitzer iſt zurzeit abweſend. Das Feuer war in 
der . 1 entſtanden. Über die Entſtehungsurſache iſt noch nichts 
unt. 

p. Wronke 18. März. (Prlvattelegtamm.) Vergangene 
Nacht wurden in Warſchau bei Wronte einem Beſiter zwei 


Dandel, Wewerve und Werkehr. 
Der Schlußtermin des 


achtproze Goldanleihe iſt durch eine Verfugung des Fimanz⸗ 
. N März auf den 1. April d. Js. verichoben worden. 


Noch eine Aubſtellung mehr. Die Oſtmeſſenleitung hat be 
beſchloſſen eine Ausſtellung polniſcher nduſtrieerzeugniſſe in 
W organiſteken. e Eröffnung der Aüsſtellung 
iſt auf den 15. April feſtgelegt worden. Die eilnahme an der 
Ausſtellung wird den polnſſchen Produzenten ſicherlich gr Vor⸗ 
teile bringen. Alle näheren Auskünfte erteilt die „Reklama lska“, 
die ihre Ne Aleje Mareintowäti 
— Landwi 


des Namens in „Deutſche Ralffelſen⸗Vank A.-G. in 


nd Berlin“. Zugleich wurde beſchloſſen, das Kapital von 100 Mill. 


Mark auf zwei Milliarden Mark zu erhöhen, und zwar 

hebung eines früheren Generalverſammlun sbeſchluſſes 
und des urſprünglichen Antrages det Verwaltung. Da bereits eine 
Milliarde Mark von den angeſchloſſenen Vereinen wu worden 
ift, wird die Kapitalerhöhung auch dadurch erforderlich, daß n. 
der heutigen Statutenänderung nunmehr ein Viertel der Mit 
glieder Vetriebsgenoſſen und Handelsge ellſchafter fein dürfen. 
Die Verwaltung rechnet mit einer vorläufigen 1 
von 1% Neldlarben Mark. Die Höchſtdividende der Aktien beir 
nach der heutigen Geſetzgehung 5 Prozent. 


Amuiliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
m vom 19. Mär 1923. 


i Ein” Gewähr. 
(Die Großhandelspreiſe pesejen he 10 100 a5 del ſofortiger Waggon · 
1 


90 
6 00 Dorn... 120 000140 000 
„ 39000 97 000 FJelderbſen . . 110 000 130 000 
Braugerſte . 85 000 — 90 000 iftormerbfen . 160 000180 000 
111 000 116 000 Peluſchken 130 000-150 000 

+ + 290 000-315 000 Zertadella . . 220 000-280 000 

168 000-178 000 | Buchweizen 110 000-120 000 

Blaue Lupinen . 90 000-130 000 

000 Gelbe Lupinen . 90 000-130 000 
Jabeittartoffein. 90 000 — 10 00% 


Tendenz fortbanernd ſchwach. 


Danziger Miltagskurſe vom 19. März. 
Die polniſche Mark in Danzig .. 51 —52 
Der Dollar in Danzig — 20 750—21 250 


Warſchaner Börſe vom 17. Mürz. 
Devlſen: . 
ER 
Na : 208187, Seen 
8 „* — 1. 0 
London 1 103000 —1 Wien 
Neu vort... 40 850—4 


25 
2 „ 


r 
. . 7710-7700 
n 636325 —6250 
1000 Holland „„ 
STEHT ein 
t ten 
Druck und det Poſener 
T K., fämtlich in Voſen. 


0 7 


Geblldeter 
junger Mann. 


reibgewandt, belder Sprachen 
mächtig, der auch praktiſch mite 
arbeiten will, ſucht die Lund⸗ 


mit Nähtenntniſſen, ng in 


Oberförſt. od. auf ein. 


Schweine, Geflügel und kompl. ſoles Indenſar. Winter . N N jeiti üt 
ft ausgeſäl, gegend Burewonäe e ee mit deiſch ebenen Fu dee e m l Galen 0 1 5 un tre e e e t 
reis onen "ou il ' 5 ; NT efl. r. unter oder k. u. Nx. be ie Geſchäftsſt. d. Bl. 
Mufer wollen jojort mit Anzahlung nat) Ihehoe kommen, 9 de eile een tac win ia Alden dercn e n der eng. 2. Ela . ie 0 dg Kies ee 
Rückporto für Rückſendung) einſenden an 16179 Bilanz: ſucht ab 1. April 
berweitig Stellun 


dio Stefiens, Jhehoe i. Hof. 8 


dg rere, ebener er m a [mtb alım ee 
Suche zum 1. April d. J. Erſtklaſſiger erkreler En 


Wirtin, 


Von Bernuth, Borowo l. mn set 


zum Verkauf anſerer Fabrikate 
für die Stadt Poſen 
geſucht. — Angebote erbitten 


Rechnungsfü er, 


Berufes 
beſtens vertrau 
in Wort und Sheiit mäutig ſucht, 
oder ſpäter anderwei 
wichrihen 
dieſes Blattes erbeten. 


Aelterer verheirateter 


d. 
u Ir 8 73 L 
0 e ung . Zuſcht. 
ee 8 A8 6163 ad. 6% . Eh 
dae auf gute n 
9 4 


en Wiekun 


unter L. 6170 an die Ca ee räuleit, ſelt 8 Jahren bes 


rufstaͤtig, Stenographie 
und Schreibmaſchine N 5 
ſowie in Kontorarbeiten beſten 
dewandert, mit guter Hand⸗ 


Stellun in gutem Hauſe. 


erfahren in Kochen, Backen und Federviehucht. Urbin-Werte, Chemiſche Fabri Brennerei⸗ erwalter, ſchriſt, ſucht zum 1. pri 


Frau von Ramin, 
altung Tarnowo, p, Iruszwlea. 


®, m. b. 9, 1 


perten t 
U. 


5 Danzig, am Troy 6180 Bien 4. K. 6154 an bie 


- Ka Anlagen u. Floderer 
d macht viele e ſelbſt. Gefl.] u. 3. 6080 a. d. Geſchäftsſt. 


Gefl. Angebote 
st. d. Zeitung erbeten.] d. Bl. erbeten. 


ego 6 hat. . 
chaftliche Zentral⸗Darlehnskaſſe für Deutſchland, 
des] Berlin. Die een Ne Na die Umwandlung 

e 


| + Pofener TaaeBlatt. K 
E t Erntemaschinen Bekanntmachung, | 


betreffend die Ausübung des Bezugsrechtes auf 

Lanz . Mark 57 000 000, — neuer Stammaktien der 
haben sich jahrzehntelang 

UM) 


—— Cukrownia Kujawy Tow. Alec. 
er ade Zuckerfabrik Kujavien 


beliebt und bevorzugt in 
2 f 
in Janikowo. 


Poznan, allen Teilen der Welt! 
Wenig gebrauchte 
Die am 18. Oktober 1922 ſtattgehabte ordentliche Generalverſammlung 
es 7 hat beſchloſſen, das Grundkapital von Mt. 3 000 000, — auf! 


Dampf⸗Lokomobile, Mir a e e 


billig zu verkaufen. [6171 Nennwert zu erhöhen. Es werden Aktie nmäntel zu Mt. 100 000, — Mt. 20 000.— 


idhi : f und Mk. 1000, — ausgegeben. 
Mielke, Mach enfabrib, Chodziez. „Die beſchloſſene und mit Genehmigung der Miniſterien der Finanzen und 
Ich biete zu günſtigen Preiſen ab meinem Lager des Handels durchgeführte Erhöhung des Grundkapitals iſt in das Handels⸗ 
in Poznan an: regiſter des Kreisgerichts in Inowroclaw eingetragen worden. 

Die neuen Aktien nehmen am Reingewinn vom 1. Auguſt 1922 ab voll 
teil. Sie ſind unter Anſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes der alten Altio⸗ 
näre gemäß § 282 des Handelsgeſetzbuches auf Grund der Ermächtigung der 
Generalverſammlung an ein unter Führung des Vorſtandes der Geſellſchaft 
ſtehendes Konſortum begeben worden, mit der Verpflichtung davon: 

J. Mk. 36 000 000, — Nennwert zum Erwerb der Aktienmajorität ber 
uckerfabrit Tuczuo und zur Sicherung langjährig garantierter 
übenanbauflächen der Zuckerfabriken Janikowo, Pakosc und Tuczno 

zu verwenden; 

2. Mk. 21 000 000,.— Nennwert den Beſitzern der alten Stammaktien 25 

zum Kurſe von 300% gegen ſofortige Vollzahlung anzubieten. 5 

Demgemäß fordern wir hierdurch namens des obenerwähnten Konſortiums 
die bisherigen Stammaltionäre unſerer Geſellſchaft auf, das Bezugsrecht unter 
folgenden Bedingungen geltend zu machen: 

1. Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Verluſtes 


bis 15. April 1923 einſchließlich 


in rem und Pakosé bei den Fabriktaſſen der Zuckerfabrik 
javien, ö 
in Poznañ bei der Bank Cukrownictwa, 
in Berlin bei der Deutſchen Bank 
auszuüben. 

2. Auf eine Stammaktie Mk. 1000, — Nennbetrag können ſieben neue 
Stammaktien über je Mk. 1000,— Nennbetrag zum Kurſe von 300% 
gegen ſofortige Vollzahlung bezogen werden. 

8. Bei Ausübung des Bezugsrechtes find die alten Aktien — ohne 
Dividendenbogen — zur Abſtempelung einzureichen und werden abge⸗ 
ſtempelt nebſt Bescheinigung zurückgegeben. 

4. Die neuen Aktien werden nach Feruͤgſtellung gegen Rück abe des mit 
Einzahlungsvermerk verſehenen Anmeldeſcheines bei den obengenannten 
Stellen ausgehändigt. Die Bezugsſtellen ſind berechtigt, aber nicht 
verpflichtet, die Legitimation des Vorzeigers des Anmeldeſcheines zu 
prüfen. 

5. Für den Bezug der neuen Aktien in Deutſchland gelten die Vor⸗ 
ſchriften des Finanzminiſteriums in Warſchau. 

Janikowo, Kr. Inowrockaw, den 15. April 1923. 


Cukrownia Kujawy T. A. 
Zuckerfabrik Kujavien. 


„Spielplan des Großen Thealeis. 


* 
ag, den 20. 3, abends 71, Uor: „2 wiege 
Ballett in 1 Akt. Muſik R. Go dbb ent 
„Piesn zycia“ Ballade aus dem gen 
in 1 Akt mir Pio og und Epilog. Ba 
meiſter R. Morawsli. (Premie e.) ger 
Mittwoch, den 21. 3. abends 7 Uhr: „Die Jh 
maus“, Over in 3 Akten von J. Zu 
Gauſpiel N. Kirſanne wa und A. Sen 
Billettvorverkauf im Bigarrengeichäit des Herrn er 
im Hotel Monopol Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzya k 


4 8 0 x SEE . 
Bekanntmachung! ; 
Auf allgemeinen Wunsch haben wir uns 5 
entschlossen, 


die I. und II. Serie 


unseres allgemeinen Beifall hervorrufenden 
Meisterwerkes der Filmkunst 


2 Mädchen] 
von Paris 


an drei Tagen, und zwar am Montag, den 19., 
Dienstag, den 20. und Mitwoch, den 
21. März zu wiederholen. | 
Adıtung! Beide Serien werden in einer 5 
Vorstellung gezeigt! y 
Täglich nur zwei Vorstellungen! Beginn 
der «rsten ı üuktlich um $ Uhr, der zwe ten 9 
um 7,5 Uhr. (541 Wi 


Kelve erhöhten Preise! 


Teatr Yalzcowy, } 


Kreissägen re 
w- prima Kamelhaartreibriemen, bel 


Ia. Maſchinen⸗Oel. [6148 
Paul Seler, Poznai, ul. Przemyslowa 28. 


Pa. Arbeitsgeschirre 


in beſter Ausführung, handgenäht, für jede Laſt 
geeignet, hat preiswert abzugeben 


Waldemar Hüller, Seifierjalilerei, 


Turkowo b. 16173 


Deſlillgtions⸗Einrichtung 

„„ Tg 

Gustav Gocksch, Smiegiel. 
Zur Frühjahrsſaat 


biete durch die Wielkopolska Izba Rolnicza 
anerkanntes Saatgut an: 


Original hildebrand's Hanna-Gerfte 
3 „Grannenſommerweizen 
5» „ gelbe Bicioria-Erbfe 
” „ grüne Bictoria-Exbie 


Beſtellungen an die Pofener Saatbaugefellichaft, 
Poznan, ul. Wiazdowa 3, erbeten. 
C. Hildebrand-Kleszezewo 


b. Kostrzyn, Bz. Poznan. (6187 
KK ::.. ER 


Plac Wolnosci 6. 


RIND COLOSSEUM 
sw. Marcin 65. 
vom 19. März bis 28. März 


1 D’e Verschwörung der Royal'sten 


Aussergewöhnliches Interesse hervorrufendes 
Drama in 6 Akten aus dem Leben der Artisten ®# 
des Theaters „ Comedie Frangaise", i 


Ruderklub „Neptun“, 
Monatsverſammlung 


Freitag, den 23. März d. J., abds. 8 Ah 
bei Siebert. f 
6188) Der Boritand. 


Gemüje- Bing 2 — —- bDa men- eee 
* 1 — — 7 alt, erang ‚ brünett, mittelgr 
Blumen⸗ Pflanzlochmaschinen 8 wa I PUR umge m: Bae 
Futlerrüben⸗ . en | wt 4 Serie 8 c le, betannticjaft, m az 
8 - reihig (Sarrazin — In ieh Sandiriitihaft 
Futtermöhren } — hat noch abzugeben 2 ſuchen 3 Tag- and Naehthenden, ein⸗ 
Gefüllte bunte Tüten (Abbildungen) he in= 


toren, Kom. luationen a 
carte, nt zuheiraten. 
in grosser Auswahl | Auch witwe mit Kind ar 


enehm. 
g. 4 0. Raczmare 7 e gucchriften # 


ul. 27. 20. D. 6177 an die Geſchäft⸗ 
ann —— FR ſtelle dieſes Blattes erbeiet- 


N h 2 ka 
offeriert in beſter Oualität billigt II. Inz. H. Jan Markowski, Karl 1 | 
Fr. Hartmann, Oborniki. e. Poznan, miisyrskiego 29, |geiemmelte ne, 


Angebote mit Preis an die 


oſener Buchdruckerei u. 
san alt T. A., Ab⸗ 


Für Bonhgejchäite und Grobkaufleutel eee een en 
Hochmoderner großer res 


Panzer-Geldſchrank. EEE 


wie neu. Fabrikat Arnheim- Berlin. (6175 


7 ebene, gut epaien 
3 Mandoline 


SI Hherihl, Se nkohfe RR 


haben wir täglich ab Grube in allen Sortimenten auf Achſe. 

Da die Umexpedierun: der Waggons ſehr hohe Koſten 
verurſacht, lönnen wir die Kohle ab Hanulin direkt an 
Abnehmer leiten und hierdurch dieſelbe zu Konkurrenz⸗ 
preifen und unter vorteilhaften Zahlungsbedingungen 
abgeben. 


Nähe Place Wolnosct. möglichſt f — 
Vorderhaus, 1. Etage, von Teepuppeuu. Campen N 


j Offerte t. 7 
Uhr de 28 J M= ſchirme jeder Art 
Polska" 


000000000000 


„Re N werden ſauber u. billia ande 
„A R B 0 R“. zw. i 5 Aleje Marcınkowskiego 6. Liertiigt Dabromstieno 36 1» 
| | ird zu tagen gefudht. A. = 3 
Import 22 Export Pawel Sehimmeek, Grudziadz, nee t Beg . Ku Fabrildirektor 


an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Marczynski i Ska, Tow. Kommand. . 


ſucht zum 1. April d. J., evtl. ipäter 


9009009040044 


sEdward Kepinski, Poznaf, 


3 ul. Fredry 12. Tel. 3395. — 
οοοοο Om e ,ʃt se? 


Poznan, Plac Wolnosci 11 War.  ———— i | 
Tel. 18-9 Tel-Abr. Arbor Poznan Lerronzinner N 1 Lal N 2-3 Zimmer⸗Wohnung 
900000000900000000000000000000004 1 l mit Küche 
f ilweiſe möbli en hohen Abitand u. Miete. 
— 22... 
= 2 . k R ftande mit neuer Gummiberei⸗ i 60 
2 2 dunkel, maſſiv Eiche, preiswert zu verkaufen. d tabelfofem Olfarden. Wu luchen einen wem 
2 Stüekkohle 2 Offerten unter 6192 an die Geſchäftsſt. Diele Blattes N Pal, 1 — m Speicher, — 
— ds 0 * einen An "ger möglichſt mit Flanke. 2 Ang. bit en wir zu richten al 
5 Obe rschl. Hütten-Koks 8 b Gegen 955 chigebol (allen dereifn. Se A 90’ Telephon 8421. Aleje 
® 2 * 
3 Portland-Zement 2 abzugeben Schülern 3 Ceireife-Fleyalor 
® 0 9 
8 zur sofortigen Lieferung 8 erhun u 
2 offeriert (606 $| aden, aus der Zucht erh. Monate alt, ee 
5 Dom Handlowy 3 asdhändin “ra 
2 
2 
L. 


Manu Dräßt: Salle 1 


zu 9 fen. 
(10 Monate alt). 
Administrator Kuntze. 1 — Bloffuer, eee eee 2 e 


Maſchinenſabrit. 
Bejanemweo, powint Nawiez. 


Lupuchowo, powiat Oborniki. 


